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sprechenden Beachtung empfohlen: �'/� � I n (/lllt-") 
1) Die Koppelung von Lehrtätigkeit (+Kollegiengeld) und PrUfungstätigkeit 

ist an einer Universität strikt abzulehnen (Verschulung). Sie ist gerade 
noch an AHS und BHS einzusehen, obgleich auch dort mehr und mehr Unter­
richtsgegenstände ohne Beurteilung angeboten werden. 

2) Kleinere (Spezial-) Lehrveranstaltungen werden (zumal gegen Ende des 
Studiums) häufig nur besucht aber nicht kolloquiert. 

3) Eine Koppelung zwischen Wichtigkeit einer Lehrveranstaltung und der Teil­
nehmerzahl ist ebenso strikt abzulehnen (Einsteins Spezial vorlesungen aus 
Physik waren schlecht besucht - seine 5 bis 10 Hörer wurden aber selbst 
bedeutende Forscher). 

4) Wenn die Pflichtigkeit einer Lehrveranstaltung gemäß Studienplan gegeben 
ist, sollte keine wie immer geartete Grenze (5, 7 oder 10 Besucher) fUr 
einen Kollegiengeldanspruch ausschlaggebend sein, sondern einzig und 
allein das Zustandekommen der Lehrveranstaltung (d.h. 3 Hörer). Die Stu­
dienkommission allein wäre nach Abwägung von Funktion und Wert einer 
Lehrveranstaltung fUr das Bestehen einer pflichtigen Lehrveranstaltung 
zuständig. 

5) Bei remunerierten t�hraufträgen gibt es eine (informelle) Unter�renze 
von 10 Hör'ern; fUr Lehrveranstaltungen ohne Remuneration mUßte sie ent­
sprechend niedriger sein, sodaß man aucn-deshalb ganz verzichten sollte. 

6) Gerade bei betreuungsintensiven Lehrveranstaltungen (wie z.B. Seminare, 
Privatissima) finden sich häufig weniger als 10 Hörer, die zudem oft 
nicht prUfungsinteressiert sind. Dabei erscheint die Entschädigung in 
Form des Kollegiengeldes im Verhältnis zum Aufwand ohnehin sehr gering. 

7) Eine Folgerung der Realisierung dieser Novelle wäre 
a) Reduktion der Anforderungen fUr einen positiven Abschluß einer Lehr­

veranstaltung 
oder 
b) eine (merkliche) Erhöhung der Zahl negativer AbschlUsse von Lehrver­

anstaltungen. 
8) Es stellt sich die Frage, ob man als PrUfer von einer Beurteilung absehen 

kann, wenn der zu Beurteilende auf die Beurteilung verzichtet (es bleibt 
bei der gleichen Arbeit seitens des Vortragenden bzw. Leiters). 
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